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Wie kann die Holzenergie aus dem
Wald regional am besten genutzt
werden? In der Region Pfannenstiel
wurde ein regionales Energieholz-
zentrum gegründet. Die Nachfrage
ist kaum zu decken. Es ist nicht ein-
fach, ausreichend zonenkonfor-
men Lagerplatz zur Verfügung zu
stellen.

Die Region Pfannenstiel wird geprägt
durch eine zusammenhängende Be-
waldung der Kuppen und Bachtobel
von Zollikon bis Hombrechtikon. Den
Waldbesitz teilen sich über 2000 priva-
te Waldeigentümer und Waldkorpora-
tionsmitglieder. Ihre Verbundenheit
mit dem Wald beruht auf vererbtem
Familienbesitz und persönlichen Wald-
er lebnissen. 
In jeder Sekunde produziert der Wald
die Menge eines Holzwürfels von 13
Zentimetern Kantenlänge. Der stehen-
de Holzvorrat gehört mit über 500 Ku-
bikmetern pro Hektare (m3/ha) zu den
höchsten im Kanton Zürich. Eine akti-
vere Nutzung würde die Verjüngung
fördern und das Angebot auch an En-
ergieholz stärken.

Nachfrage nach Holz ist grösser als
das Angebot

Der Energieholzbedarf der Region be-
trägt rund 5000 Kubikmeter und über-
steigt das Angebot aus dem regionalen
Wald deutlich (Grafik Seite 18). 
Diese Differenz wird aus benachbar-
ten Regionen zugeführt. Mit der Inbe-
triebnahme des Holzheizkraftwerkes 
Aubrugg steigt der Jahresbedarf in der
Region nochmals um über 5000 Kubik-
meter an. Dabei werden hohe Qua-
litätsanforderungen gestellt: Zur Re-
duktion von Geruchsimmissionen und
zur Vermeidung von Dampffahnen
wird eine Versorgung mit vorgetrock-
neten und gesiebten Holzschnitzeln
gefordert. Dies kann nur mit einer
durchgehenden Logistik vom Wald bis
zum Verbraucher erfüllt werden.
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Die Nachfrage nach Stückholz und Holzschnitzeln ist sehr gross in der Region. 2010 wurde da-
her  die neue Schnitzellagerhalle des Energieholzzentrums Pfannenstiel in Betrieb genommen.

Quelle: Genossenschaft Holznutzung Pfannenstiel

Im Energieholzzentrum haben mehrere Ge-
meinden erfolgreich zusammengespannt.
Quelle: Genossenschaft Holznutzung Pfannenstiel



gemäss dem Pilot-Energieholzkonzept
des Forstkreises 2 ganzjährige mit Last-
wagen erreichbare Rundholzlager mit
einer Fläche von mindestens 1500 m2

erforderlich.

Wo soll das Holz lagern?

Die Suche nach geeigneten Lagerplät-
zen für Energieholz ist eine grosse Her-
ausforderung. Die Lagerung in der
Bauzone scheitert insbesondere in der
Region Pfannenstiel an den Landkos -
ten. Vertiefte Abklärungen beim Amt
für Raumentwicklung haben jedoch er-
geben, dass die Lagerung in der Land-
wirtschaftszone aus raumplanerischen
Gründen – auch durch einen allfälligen
Eintrag im regionalen Richtplan – nicht
möglich ist. Es sind für die Lagerung
von Energieholz also Lösungen inner-
halb des Waldareals oder für grössere,
gewerbliche Nutzungen in entspre-
chenden Bauzonen zu suchen.
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Energieholzzentrum als regionaler
Verteiler

Im Rahmen der regionalen Waldent-
wicklungsplanung (WEP) Pfannenstiel
Süd wurden diese Bedürfnisse zur Stär-
kung der Waldnutzung und des regio-
nalen Holzabsatzes aufgenommen
und behördenverbindlich festgesetzt
(Verfügung der Baudirektion vom 8. Ja-
nuar 2007). 
Die Gemeinden und der Förster des Forst-
reviers Pfannenstiel hatten bereits im
Sommer 2006 eine Gruppe initiativer
Personen gewonnen, die Idee eines re-
gionalen Energieholzzentrums zu kon-
kretisieren und die Möglichkeit einer
Miete eines Teils des Areals der Zentralen
Schlammbehandlungsanlage Pfannen-
stiel (ZSA) im Türli zu prüfen, wie es im
WEP Pfannenstiel vorgeschlagen wurde.
Das Areal der ZSA liegt in der Zone für
öffentliche Bauten und steht somit nur
für Nutzungen zur Verfügung, die im
öffentlichen Interesse liegen. Mit gros-
ser Überzeugungskraft konnte die Be-
triebskommission der ZSA zum Ab-
schluss eines Mietvertrages gewonnen
werden. Als Vertragspartner wurde
vorerst ein Verein gegründet, welcher
sich aus den Gemeinden, Waldbesit-
zern und Unternehmern der Region zu-
sammensetzte. Die Regi Holz GmbH
wagte sodann den unternehmerischen

Schritt und schloss im Dezember 2007
einen Mietvertrag ab. Bereits im Januar
2008 wurde das Energieholzzentrum
eingeweiht.

Zusammenarbeit 
mit den Gemeinden

Zur langfristigen Sicherung des Energie-
holzzentrums wurde am 29. November
2009 der Verein in eine Genossenschaft
überführt, in welcher Gemeindevertre-
ter paritätisch vertreten sind.
Der zunehmende Absatz an Stückholz
und Holzschnitzeln verlangte nach 
einem Ausbau der Lagerkapazitäten.
Die neue Schnitzellagerhalle mit einem
Fassungsvermögen von 4000 Schütt-
kubikmeter wurde Ende 2010 in Be-
trieb genommen.
Die Seegemeinden Meilen, Uetikon,
Männedorf und Stäfa beteiligten sich
an den Baukosten mit zinsgünstigen
Darlehen und Investitionskrediten. Die
restlichen Baukosten wurden durch die
Genossenschaft getragen und werden
mit der Miete amortisiert.
Der regionale Holzkreislauf verlangt
nun aber nach einer Optimierung der
Holzzwischenlagerung vor der Stück-
holz- und Hackschnitzelaufbereitung.
Um eine wirtschaftliche Verarbeitung
mit Grosshackern zu ermöglichen, sind
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Was ist denn das Problem bei der Lage-
rung von Energieholz im Wald?
Wird nicht nur Holz aus dem eigenen Wald,
sondern aus der ganzen Region zugeführt und
gelagert, dann gilt ein Holzlagerplatz gemäss
einschlägiger Rechtsprechung des Bundesge-
richts nicht mehr als forstliche Anlage, son-
dern als gewerbliche. Eine solche Anlage
gehört deshalb in die Gewerbezone, nicht in
den Wald. Man bedenke nur schon die grosse
Anzahl Lastwagenfahrten und der Lärm rund
um einen solchen Platz. Die Forstbetriebe in
der Region müssen deshalb mit dezentralen,
kleineren Lagerplätzen arbeiten und mit mo-
bilen Hackern - wie bisher. Das Gleiche gilt
grundsätzlich für Schnitzelhöfe.


